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^ K8TB. Großes Hauptquartier, Ü N« MmfllW
Westlicher Kriegsscha«pLaH:

Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht:
Bon Dixmuiden bis zur Denke war die Dr-

Merictätigkeit vonr Mittag an in einzelnen Abschnitten
steigert . Nördlich und südlich von Len 8 lebte sie in
Verbindung mit 'erfolgreichen Erkundungen vorübergehend
,r̂ ff . Auch zwischen Mrras rmd St . Quentin nahm
^ s Feuer zeitweilig an Stärke zu . Tie Zahl der in
-Pn letzten Tagen südlich von Marcoing gefangesM
Hrglnnder hat sich auf 500 erhöht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von Prosnes und beiderseits von O-

' r-
» Ltz erhöhte Gefechtstätigkrit . E .kundungsvorstöße führten
A mehreren Stellen der Front zur Gefangennahme einer
Bezahl Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz,'
Nichts Neues.

. Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Italiensschor KrlegsschaVplatz
Die Feuertätigkeit war auf ^der Höhenfläche von

A siago und im Tombazcbiet zeitweilig gestcsi
»crt.

1 Der Erste Generalauartiermeister : Ludendorff.

> *
An der Westfront ist der Geschützkampf so ziemlich

chT der ganzen englischen Linie , von Tixmuiden bis St.
Quentin , lebhaft . Einzelne Eröundungsunternchmungeu'
M der Gegend von Cambrai brachten einige Abtvechslung
M das altgetvohnte Bild ; englisL-e Gefangene wurden
Glieder bei Marcoing eingebracht. Im allgemeinen ver
Galterr sich die beiden Gegner noch abwartend . — Oestlich
Her Maas hat die Zerstörung der französischen Gräben
km Bezonvaux Teilkämpfe veranlaßt , die noch nicht ab-
» eschlosfen first». In den letzten Tagen ist andauernd bei
ProSnes und Qrnes gekämpft worden« als wollten dir
Franzosen die kühnen Eroberer auf den Flanken fassen
und zurückdrängen. Auch an anderen Stellen der Front
tzes Kronprinzen find Patrouülengesechte ansgeführt wvr
Zxn ; es dürfte sich um die Abschnitte der Aegonnen und
her Eote Lorraine hairdeln, wo schon in voriger Woche
Serschiedentliche Zusammenstoß erfolgten . — Dom ober-

vichen Trupp>en überfüllt ist, hat nach Nachrichten, dir
Hber die Schweiz zu uns gelaugt sind, eine starke Air-
ivrng gehabt . Unter den Toten und Verwundeten befmdeu
Dl viele Engländer . Verschiedene Bomben platzten ans
Sem großen Markt , der mit Menschen angesüllt war.
Äuch unter den Gebäudereffoll erheblicher Schaden «n-

tzerichtet worden sein . Die Italiener oder wahrscheinlich
Sichtiger ihre Verbündeten rächen sich dadurch, daß sie
irdes Haus östlich des Piave , das ihre Kanonen er-

. suchen können, zusamnrenschichen, die bekannte englische
Taktik.

Die Agence Havas und Reuter melden überein-
Kimmend, baß an der Westfront unter englische, und
Aanzösischer Führuna ein tschechisch-slowakisches Heer ge¬
bildet werde, das sich hauptsächlich auS ^ Kriegsgefange¬
nen" zusammeusetzen soll . Bekanntlich sind in den Kämp--
fen in Ostaals .- ien nud Serbien Tschechen und Slowake :»

. fenwcise sinn Feind übcrgcgangen und an der Zlot ».
Li a hat nach dem rnssischen Gcneralstabsbericht eine

luchs tschechisch-slowakische Brigade auf russischer Sei:
«Buchten. Ta nun Graf Czernin in den Delegationen
cwklärt hat , daß die österreichisch-ungarische Monarchie
abeuso für Ctraßburg kämpfe, wie die Deutschen für
Triest usw . gekänrpft haben, so könnte dieses tschechiscl--

Howalische Heer, das Reuter auf die Stärke von 120 000
Mann hinanfschivindelt, . aufs neue in die Lage kommen,
»xegen die Oesterrcicher zu kämpfen und offenen Hoch¬
verrat zu begehen . Aus die völkerrechtliche Moral der
Gatcnv -Mächttc wirst die Sache ein bezeichnendes Licht.
Die deutschen Parteien im österreichisch ^ Abgeordneten¬

haus werden Über das verräterische Treiben eine An¬
frage einbringen.

Nach einen ! Bericht der Agence Havas aus Bordeaux
ist die erst;- aiuerikamfche Abteilung polnischcrFrei-
williger dort >a, »gekommen und vom stellvertretenden
kommandierenden General , den Behörden und der Pa¬
riser Vertretung der selbständigen polnischen Armee unter
Oberleutnant Mokiejowski empfangen worden.

FsldartMerie beim Vorstotz an
der Schelde.

AngettbLiMAlder ans der Schlacht bei Cambrai.

ÄjuS dem Felde wird uns geschrieben : -

War daS eine Fr « st>», als es sicher war : es soll
Vorgehen . Für unS Artilleristen , die wir immer icm der
Westfront standen, doppelt schön, daß wir endlich mal
wieder auf unsere Pferde durften . So gut wie in den
Nugusttagen 1914 ist ja nufer Pfcrdematerial nicht mehr,
«ber es wird schon klappen.

Ein richtiger feuchter NovembermorgLN war der
Dreißigste , als da- Trommelfeuer cinsetztc. Die Protzen
stehen hinten bereit und werden noch während der
Artillerievorbereitung dicht an die Batterie hestangezogen.
Acht beginnt unser Jnfanteriesturm , und die sStoßgruppe
der Artillerie geht mit der vorderen Jiisanterse los - Nach

^ A.' st- - . s''. HF '

Grabens in Stellung . Die Beobachtung hat alles ver¬
folgen können, und nun heisst es auch für uns Stellungs¬
wechsel vorwärts ! Der Engländer schießt wcstig , aber mit
den Straßen fahrt man doch besser nicht , nnd^ so geht es
querfeldein . An der nengebanten Schcldebrücsc staut er¬
sieh ein wenig . Jede .Batterie hat die erste sein wollen,
und so gibt es etwas

'
Aufenthalt ; aber hinüber kommen

wir . Die Batterietrupps sind schon vorn auf den Höhen
zur Erkundung und olles spielt sich ganz programmähig
«b . Den frischen Rcitergeist haben wir Artilleristen im
jahrelangen Stellungskrieg noch nicht verlernt . Die Mel¬
dereiter flitzen umher Uno orientieren bauernd über das
Vorgehen und die Stellung unser « Infanterie . Wer da,
ist der Haken. Die Infanterie hat lange Beine und ist
schnell nach vorn rmsgenssen . . Schon ist sie acht Kilo¬
meter über die Schelde hinüber . Also : vorwärts , ihr nach!
Schwieriges , tiefes Gelände macht schwere Arbeit für
unsere viersüßigm Kameraden ; aber jeder Fahrer weiß,
was es gilt . Die Wteilungsstäbe sind vor und kommen
auf den Höhen östlich Gonzsancourt an . 15N0 Meter
vor uns liegt die Infanterie ans den andern Höhen,
also schnell nach vorne zur genauen «Orieutieriisig . Aber
auch der Engländer ' hat Augen und setzt mit kräftigem Ma -

schinengewehrefuer auch aus einzelne Reiter crn . Doch
vorwärts geht es.

Vorn sieht es brenzlich ans . Man sicht dich eng¬
lische Trnppenmassen , die sich zum Gegenstoß sammeln,
Jedes Artilleriehcrz jubelt über die herrlichen Ziele . Wxm
noch können die Batterie nicht da sein . Daa Maschinen¬
gewehrfeuer wird dichter und . dichter und schon setzt der
englische Angriff ein . Da endlich kommen die ersten Ge¬
schütze an . Die Batterie ist 10 Kilometer dnrchgetrabt
und die Pferde sind total erschöpft. Der Boden ist
tief , aber durch kommen sie . Der Battericführer steht
<ml der Höhe und laut töne sein Kommando : „Offene
Feuerstellung ! " Gottlob , also endlich einmal wieder ! Onb
jedermann weiß , was es beißt , ans 1500 Nieter im tollsten,
Mascsstnengewehrsimer abznprotzen. Mer es gebt wie auch
dein Exerzierplatz , und schon donnern die ersten Grüße
zum Engländer hinüber . „2000 und 1800 ! "

: denn wir
müssen uns von hinten hcranschleichen, um unsere Infan¬
terie nicht, zu gefährden . Der letzte sitzt mitten in den
vorgehenden G '.gländern . Und nun raus , was in den
sttöhren ist ! Ach, es ist doch was anderes , als im
Stollen hocken und aus verdeckter Stellung abzuziehen,
hier oben auf den Bergen , wo jeder Kanonier sieht, was
er trifft.

TaS Schnellfeuer wütet furchtbar in der englischen
Infanterie . Auch andere Batterien sind setzt hcnange-
kommcn. Wer es ist wohl eine volle englische Division,
die dort über die Höhe hervorbricht. Auch rechts und links
scheint sich etwas vorznbereiten . Die Nusklärnngsvatrouil-
ken spritzen nach den Seiten und kommen mit bösen
Meldungen wieder : „ lleberall starke englische Angriffs¬
wellen im ..GMnd ? ! Nicht plle kommen, zurü ck,, mancher

Sattel ist leer . Reit -wtod — Reiterehrc !
' Die MünMöW

geht zur Neige . Offizier « sind , nach hinken geschickt
Kolonnen zu suchen , und die Kolonnen kommen, ausge¬
pumpt bis auft letzte . Offen müssen sie sin Flau lensen er»
zu den Geschützen , und eS geht . Wie durch ein Wundes
kein Mann Verlust . Ein Glück, daß die Munition da istA
denn drüber wird der Engländer dichter und dichter, unkt
schon ist unsere Infanterie , dem enormen Stoß auswei¬
chend , etwas zurückgenommen worden und liegt in de« !
Batteriestellungen . Jedes Geivehr muß ran : was diej
Batterie entbehren kann, liegt mit dem Karabiner in der'
Unsanterielinie und feuert . Die Engländer fallen zu HunD
derten . Ta links -mr -sitende kindliche Kavallerie . Eine
volle Brigade ist es . Auf 1508 —1000 Meter kommen fie
heran, dann bricht ihr Schneid im massierten Jnfanterie-
feuer zusammen . Nur Trümmer kehren zurück . Da rechts
wieder neue dichte englische Kolonnen . Dort halb links:
englisches Maschinengewchrnest ; und dort , was kommt
hinten heran ? Täuscht das Auge ? Nein , Tanks sind es,
die zum Gegenstoß ansetzen! Eins , drei, fünf , zwanzig^

Danks auf einmal . Rasender Zielwcchsel . Da gibt es^
kein Scherenfernrohr mehr und kein Fernglas . Offen!
steht der Battericführer neben seiner Batterie und gkbtj
Anweisungen . Er muß brüllen , um sich verständlich zu!
machen in dem .Höllenlärm : aber die Kanoniere verstehen,
was er will . Das jeweils wichtige Ziel wird vom Ge¬
schützführer und Richtkanonier selbständig eingerichtet . .
Schon kommt hinter den Tanks eine neue Kavalleriebri¬
gade heran . Sie erleide ! das SchiOal der ersten , aber - '
die Tanks kommen bedrohlich näher . Eine Haubitzbatterie,
die bis dahin aus verbockter Stellung schoß, protzt aus und
fährt im Galopp vor der Infanterie auf . Beobachtetes,
tr.Mgezieltes iEinzelfeuer , und Tank auf Tank steht in
Flammen ; dazwischen die immer vorgehende Infanterie,
Teile der Kavallerie , die gesammelt von neuem versucht,
einzuhauen , Maschinengewehre zu Hunderten , dazu die
Haufen der Danks . Ein Ireffelö , wle es der Artillerist
höchstens im Traume bis 'dahin gesehen hat . Pferde uud
Menschen werden auseinandergerisseu , und in den Tanks
fortgesetzt Erplosionen . Zur Dämmer (es ist inzwischen
Nachmittag geworden ) sicht das Schlachtfeld noch ge¬
spenstischer aus . Die Kanoniere '

sind
' im Schweiß ge¬

badet, obgleich es kalt ist, aber sie keimen ihre Pflicht?
Jeder tut sein Menschemnöglichstes . Einige Tanks haben!
das Feuer unterlaufen und sind im toten Winkel äuge -.
Laugt. Schon protzt eine Haubitze auf und soll den Bergj
hinab weit vor die Infanterie , den Tanks entgegen ..
Leider hat es der Engländer gemerkt, und iin Maschine !v->

gewchrseuer wird die Bespannung zusammengcschossen . Ich
voller Ruhe fährt eine neue Protze vor und holt dass
Geschütz zurück . Die Tanks haben wir am nächsten Mor¬
gen, als sie unsere Jnfantericlinie zu durchbrechen snch-i
ten , erledigt . Tie feindliche Infanterie ist inzwischen'
aus 500 Meter Heraugekommen . Stellungen auf einen
Höhe, einige hundert Meter zurück, sind bereits erkundet,!
und zugweise, bis zum letzten Moment feuernd , gehen im
Schutz der Dunkelheit die Batterien in die neuen Stel -s
lungen . Wohl sind beträchtliche Verluste eingctreteu , man¬
cher Mann und mancher brave Gaul hat dran glauben
müssen, aber stolz können wir auf unsere Tagesleistung zu-
rückblicken . Zwei englische Infanteriedivisionen sind de¬
zimiert , achtzehn brennende Tanks liegen vor unseren
Linien und Hunderte von reiterlosen Pferden beweisen, ! '

. wie gut wir gezielt haben . !

An die deutschen Landwirte.
Der Kriegsausschuß , der deutschen Landwirtschaft , dev

Deutsche Reichtverband der landwirtsch f ichen Genossin-
, Schäften , der Bund der Landwirte , die Deutsche Landwirt -!
, tchaftsgeselffchast und der Generalverband der deutschen
!Raiffeisengenossenschaften veröffentlichen so g nd n Aufruf:

Noch immer wäkrt der Krieg . Im Osten ist der!
Feind '-.geschlagen . Ta gilt es noch einmal alle Kraft!
draußen ' und drinnen zusammenzusa

'
scn , um auch insi

Westen Sen noch schlimmeren Feind nieder,mnugeu . Vons
diesem eiseuncn Willen sind unser Heer und unsere Marine'

^durchdrungen . Alle Männer , die draußen für die Heimat!
! auf der Wacht stehen , werden bis zum letzten Atemzugs!
alles dransetzan, um uns den endgültigen Sieg zu ver- :

!schaffen. Zn - dieser gewaltigen letzten Krasianstrengungs
«ist aber nicht mir ein Turchhalren draußen notwendig,!
ist nicht mir dike Ncrtwnkraft unserer kämpfenden Helden!
erforderlich ist -

glicht
nn »' V- -- restlose Herste"- '.,si von!



'Munition und Granaten und Waffen unentbehnich, son¬
dern ebenso das Durchhalten auch im Innern . Tie fort¬

gesetzte Hervorbringung von Lebensmitteln und ihre rest--
Ijvfe Ablieferung an alle bedürftigen Volkstreise, draußen
!und drinnen , sind zum endgültigen Siege , zur Gewinnung
- eines ehrenvollen Friedens , der unserem Volke die Zu-
ikunft sichert, sind die dringendsten Aufgaben der Heimat
rund insbesondere unserer Landwirte . Es handelt sich um
, Sein oder Nichtsein unseres Volkes . Wohl wissen wir alle,

s in Wie mühseliger und harter Arbeit die Landwirte , und
wor allem ihre Frauen , Töchter und die noch nicht er-,
wachsenen Söhne » jetzt im Kriege der Scholle die Le¬
bensmittel abringen müssen . Es sind für alle Zeiten und
für die kommenden Geschlechter in die Tafeln der Geschichte s
eingegraben, welche großen vaterländischen Verdienste sich
die Landwirtschaft in diesem blutigen Weltkriege erwarb.

lOhne sie wäre das Vaterland längst verloren . Wer es
gilt jetzt, das letzte herzugeben, was der Landwirt irgend?
wie entbehren kann. Um den letzten entscheidenden Schlag
mit allem Nachdruck und ohne Erschöpfung durchzuführen-,
müssen die Menschen und Tiere ungeschwächt in den End?
kampf treten können . Wir richten deshalb an alle deutschen
Landwirte die herzliche Bitte , das Vaterland nicht im
Stkche zu lassen . Jeder Zentner Hafer , jeder Zentner
Brotkorn, jedes Pfund Butter , jedes Pfund Fett , jedes!
Liter Milch!, die die Landwirtschaft mehr als bisheH
abgibt, helfen zum Siege . Darum erwäge jeder Land-,
Wirt noch einmal, was er von seinen Vorräten abgeben
könnte, nicht im Wege des Schleichhandels, der nur
den Reichen zugutekommt, während die arme Bevölkerung
darben mußj, sondern an die öffentlichen Verteilungsstellen.
Doppelt gibt. Wer schnell gibt ! Jeder Landwirt möge
?eine Nachbarn aufklären und sie bewegen , gleichfalls
ihr Scherflein Arm Endsiege über unsere Feinde bei-
zu ragen.

LlegraMmwechselzwischen König Ludwig
und dem Kaiser.

München , 2 . Jan . Tie „ Korrespondenz Hossmann"
mDet : Zwischen König Ludwig und dem deutschen Kaiser
t u aus Anlaß des Jahreswechsels folgender Telegramm - -
- . -sei stattgefunden : !

/ Sr . Majestät dem Kaiser!
Dir und der Kaiserin bringe ich mit Marie Therese

! zur Jahreswende tiefempfundene Glück - und Segens-
Wünsche dar . Wieder geht ein Jahr härtester Kämpfe
für Euer und unser liebes Vaterland zu Ende, erfolg¬
reich in heldenmütiger Abwehr überwältigender Ueber-

s macht , in siegreichen Vorstößen gegen unsere Feinde , in
' zäher Ausdauer und Arbeit im Innern . Gleichwohl will
cher Wahn , Deutschland und seine Bundesgenossen nieder-
f ringen zu können, bei unseren Hauptfeinden noch nicht
.schwinden . Ihre Schuld ist es , wenn trotz der von uns
schon vor Jahresfrist er ' lärten Ve . ständigurg ber . i sch . ft
und trotz des Friedenswillens , der im Osten zutage tritt,
das Blut - und Zerstörungswerk noch seinen Fortgang
nimmt . Deutschlands Fürsten und Freie Städte , das
'ganze deutsche Volk werden wie bisher in Einigkeit und
Entschlossenheit zusammenstehen, bis uns das gute Recht
auf Leben und Geltung , auf Weiterentwickelung in ehr¬
licher Arbeit erstritten ist . Daß - dieses glückliche Ende des
großen Kampfes für Deutschland und seine treuen Bun¬

desgenossen erreicht wird , ist unsere felsenfeste Zuversicht.
Gott gebe Dir und Deinem Haus hierzu seinen Schutz

!«nd Beistand . (Gez.) : Ludwig.
Der Kaiser antwortete darauf:

' Sr . Majestät dem König von Bayern!
Herzlichen Dan ? und wärmste Erwiderung Eurer

»freundlichen Mujahrswünsche von Viktoria und mir . Wir.

können mit Dank zu Gott auf das verflossene Jahr zurück
blicken, das uns neben heldenhafter Verteidigung unsere^
Grenzen im Verein mit unseren treuen Verbündeten glänh
zende Siege ikkd den Keim eines Friedens gegen Osten
gebracht hat . Er wird uns auch im neuen Jahr in unserer
gerechten Sache zur Seite stehen und den bösen Willen
der Feinde , die noch immer an ihrem frevelhaften Ver-
nichtungsvorsatze festhalten, zu brechen wissen . Mit Dir
vertraue ich fest auf unser deutsches Volk, daß es auch
diese letzte uns auserlegte Prüfung bestehen und die
Palme des Sieges in diesem großen Kampf um Freiheit
und Recht erringen wird . Gott schütze Dich und Dein
treues Bayernvolk im neuen Jahre.

(Gez.) : Wilhelm. >

Die westlichen Gouvernements Nußlnnds"
Unsere Karten ! lizze gibt unseren Lesern eine Ueber-

sicht ' über die Gouvernements Rußlands , deren Schick? '

säl jetzt z . T . bei den Friedensverhaudlnngen in Brest-
Litowsk zur Beratung steht und die in völliger Lo>
trcnnuug vom alten Rußland das Heil . ihrer Zukunft
sehen . Esthland, Livland und Kurland haben sich bereits

MsälUschK 3!
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' Gouvernements Minsk, Wiubsk, . Mohiiewi
molcnsk beabsichtigen nach engüscheu Meldungen siH

' in Vorbilde der Ukraine folgend, zu einer unabhängigen!
evub .it Wcif -Nu ' land zusammenz schli ßen und Äeßf-
abien hat sich selbst als unabhängig erklärt.

Ger Krieg zur See.
Berlin , 31 . Dez . Eines unserer Tauchboote , Korw-e,

Mandant Korvettenkapitän Kopham .el, das seine Fahrt!
is zu den Cap Verdi 'schen Inseln (Westküste Afrikas^!

nsdehnte und dort im Hafen von Porto Grande zwA
große brasilianische (ehemals deutsche) Dampfer versenktes
ist unlängst glücklich in die Heimat zurüickgekehrt. Peräl

.anal und Material haben die lange Fahrt bestens übev-4
anden . Tie Gesamtbeute dieses Tauchboots besteht i«
er Versenkung eines (wahrscheinlich amerikanischen ) Zev-i
« ... rs , und von 9 Dampfern und 5 Segelschiffen mit
mb 45000 BRT . Dar Kaiser hat dem Kommandanten^

rer schon auf eine Reihe rühmlicher Kriegslcistunge«
urücksieht , den Orden Pour le Merite verliehen.

Berlin , 2. Jan. Die deutsche Marinekommik-
mn hatte in voriger Woche eine Beratung mit dem rup>

fischen Admiralstab über die Einzelheiten des Waffel
st -lWands zur See . !

' -
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Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 2. Jan . Amtlicher Bericht von gestcr»

- achmittag: Fast nur Artillerictätigkeit.
Der englische Tagesbericht.

WTB . London, 2 . Fan . Amtlicher Bericht von gestern
crorgen: Außer beträchtiicher beiderseitiger Artillcrictätig- -
aeir m der Nähe von Arlenx-en-Gohelle südöstlich von Leus
ist nichts Interessantes zu meiden.

Palästina: General Ailenby meldet , daß er seine Link»
nördlich von Jerusalem weiter vorrücke . Zwischen dem 27t
und 29 . Dezember machte er 750 Gefangene, darunter 3p
Offiziere. Außerdem wurden bis jetzt 1006 feindliche Ge¬
fallene gezählt.
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WTB . Wien . 2. Jan - Amtlich wird verlautb -arj,-:

Italienischer Kriegsschauplatz: Am 26 . Dezember früH
wurde unsere Besatzung auf der Dammstellung Censor»
ohne Verluste auf das östliche Piaveufer zurückgenomme ».
Der Gegner, der diese . Räumung erst am 31 . Dezembs«
bemerkte , hielt bis zu diesem Tage die verlassenen

Eckungen fortgesetzt unter Artillerie - und Minenwerfer-
Der Chef des Generalstabs.

Der: italienische ' Bericht.
WTB . Rom . 2. Jan . Heeresbericht vom l . Januar : BO

Eenson (Piave) wurde der Gegner infolge unseres heftige»
Druckes in der r<chte, , Nacht gezwungen . Len Brückenkopf
aufzugeben und wieder auf das linke Ufer zu gehen.

feuer.

erres vom Tage.
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o >jlzteli an , diesen Boden gestellt . Und auch ans Littauen
ckeaen Kirnduebunacn vor, weiche das gleiche Ziel ver-

Kindsnbnrg nnd' Lnvendorff in Berlin.
Berlin , 2 . Jan . Generalseldmarfchall von Hin-,

denburg und General von Ludendorff sind h:ute vor?
mittag zu Besprechungeu i .r Berlin cingctroffcn. '

Tirpitz und HerLIing.
Berlin , 2 . Jan. Am 31. Januar fand eine längere

Besprechung zwischen dem Großadmiral von TirpiK
mrd dem Reichskanzler Grafen von Hertling statt . -

^ Getreideeinfuhr in der Uebergangswirtschast . i
l Berlin , 2 . Jan . Es ist geplant , ein Einfuhr -?!
Syndikat iür Brotaetreide zu sÄünden. M dem Mr Hälsts

» »»MS»
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Wahrheit ist das leichteste Spiel vsn allen.

Stelle dich selber dar.
Und du läufst nie Gefahr,
Aus deiner Rolle zu fallen.

Fr . Rückert.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

. Edith Lindholm ? — Mir ist, « lL müßte ich den
Namen schon mal irgendwo - »hört haben . Aber ich er¬

innere mich nicht, wo es der Fall gewesen ist. Nun »lso-
— ich bin zur Verfügung . Aber Sie werden mich, wie.
ich hoffe, später bei der jungen Dame entschuldigen, wenn
iai mich damit begnügen mutz, ihr in möglichster Küoze
meine Reverenz zu machen." /

Edith strahlte vor Vergnügen und Heiterkeit, cM sie
die beiden auf sich zukommen sah. Und sie liettz dem
Baron kaum Zeit, den Namen des Vorzustellende « auszu¬
sprechen . /

„Ach, ich weiß ja schon, wer Sie sind./ Äer wilde
Koko — nicht wahr ? Der Schrecken aller Blschdorjer
Dauern ? "

Die braunen Augen de? ausnehmend hübschen und
stattlichen Offiziers wurden groß vor Erstav/nen.

„Es ist möglich, daß ich in irgendeiner fernen Ver¬
gangenheit etwas Derartiges gewesen b >ln. Aber woher
— wenn ich fragen darf, mein gnädiges Fräu lein —
woher können Sie das wissen ? "

„Wenn man eine Schwester hat , dite so unbändigstolz
auf ihren großen Bruder ist, darf man sich nicht über
kleine Indiskretionen wundern . Sie ikönnen freilich kaum

ahnen , wi/e oft in der Pension von Ihnen und von Ihren
i Klein - Biscydorfer Heldentaten dis Rede gewesen ist. Darauf,

daß ich Ihnen gleich bei meinem ersten Schritt in die Welt
begegnen würde, hatte ich mir allerdings keine Hoffnung
gemacht.)'

Ob ses ihre jugendfrische Lieblichkeit, ob es der süße
Klang itirer weichen Stimme oder die an diesem Orte so
ungewohnte Natürlichkeit ihres Wesens war , was das
Interesse des Dragoners erregte, jedenfalls sah er sie
nach dieser sonderbaren Einleitung des Gespräches schon
mit ganz anderen Augen an, als im Moment der ersten
Verbeugung . Und in dem Lächeln, das über sein charak¬
tervolles , gebräuntes Gesicht hinglitt , spiegelte sich wohl
das / lebbmteste Vergnügen , aber nicht der leiseste Anflug
voi?l Spott.

- „Jetzt entsinne ich mich allerdings , daß mir Thekla
achch voy Ihnen erzählt hat, mein gnädiges Fräuleini
Denn Sie sind doch wohl die kleine Dita , für die sie jo
Leidenschaftlich schwärmt ?"

„Tut sie das ? Ach, wie süß das von ihr ist ! Ja,
diese kleine Dita werde ich wohl sein. Eigentlich sollte ich

/ ja jetzt, statt hier in diesem Ballsaal , in dem Herrenhauis
von Klein-Bischdorf sitzen . Denn ich war feierlichst zu
einem langen Besuche eingeladen . Und wenn es nach
mir gxgangen wäre , hätte ich mich keinen Augenblick be¬
sonnen , dieser Einladung vor den Berliner Vergnügungen
den Vorzug zu geben ."

Der Blick des Freiherrn von Höningsfeld glitt über
ihre bei aller mädchenhaften Einfachheit doch sehr kostbare
Toilette hin und blieb an den Perlen hasten, mit denen
sie geschmückt war . Wenn diese Perlen echt waren —
und man pflegte hier keine Nachahmungen zu tragen —
so bedeuteten sie an und für sich schon ein Vermögen.
In dieser Wahrnehmung mußte sonderbarerweise etwas
sein, das das Lächeln von seinem Gesicht verschwinden
machte.

„ Immerhin glaube ich , daß gnädiges Fräulein gut
daran getan haben, sich zuletzt doch für die Berliner
Vergnügungen zu entscheiden" , sagte er. „Denn mein
Vaterhaus hat seinen Gästen nichts zu bieten, was sich mit
ihnen vergleichen Uetze. Es geht da sehr ländlich einfach zu.
Und ich weiß kaum , woher meine Schwester den Mut ge¬
nommen hat. Ihnen einen längeren Aufenthalt auf unserer
weltverlassenen Klitsche zuzumuten ."

, , _

- , «e ünn,r,. ., . mucy aus ihrer ge- ,
j naue
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"

Kenmnül meiner Per,on und meiner Änjprüche",.
. eutete die schlagfertige Erwiderung . „Ich habe auch nicht!
den allergeringsten Zweifel , dag ich mich da göttlich!
amüsiert hätte . Und ich habe auch selbstverständlich dis!

Hoffnung noch nicht aufgegeden , hinzukommen . Mein:
Lnkel bat mir fest versprochen, daß ich reisen darf, jo- !
bald die hiesigen Festlichkeiten vorüber sind . — Aber!

jagen Sie mir doch, Herr — Herr von Höningsfeld —

r h hätte wahrhaftig beinahe Koko gesagt —, wie es zu-
gsbt , daß Sie hier in Berlin sind ? Thekla erzählte mir

doch, Sie ständen in der Provinz ."

„Und. sie hat damit natürlich , nur die Wahrheit ge-
sagt. Aber ich habe für diesen Winter ein Kommando
nach Berlin , von dem ich selber in hohem Maße über¬

rascht wurde ." ^

, Sie bleiben also hier ? Ach, das ist reizend 1 Das

ist doch wenigstens ein kleiner Ersatz für meine vor-
läufig vereitelten Bischdorfer Hoffnungen . Wir werde»
uns doch wohl jetzt öfter begegnen — nicht wahr?
Man hat ja beschlossen , daß ich alles Mögliche mit-

machen soll." „
„Jedenfalls würde ich mich glücklich schätze«, wen»

Ihre Annahme sich als zutreffend erwiese. Aber ich ver¬
mute , daß es nicht durchweg Schmeichelhaftes war, was
meine plauderhafte kleine Schwester Ihnen von mir er¬

zählt hat . ^
„Nein , nicht durchweg, denn Sw müssen als Jung«

« irklich eine Menge toller Streicke auf Jbr Gewissen ge-
Laden haben . Aber in der Hauptsache war doch alles sehr
nett . Und ick für meine Person - "

Sie stockte, als käme ihr nun doch die Befürchtung, «

ihrer Offenherzigkeit gegen den fremden Herrn etwas z»
weit gegangen zu fein , aber er war augenscheinlich nicht
gewillt , ihr den Rest des begonnenen Satzes zu schenke«.

„ Nun ? Sie für Ihre Person - '

Da lachte sie nun doch wieder hell und sorglos auf und

blitzte ihn mit ihren sprühenden, fröhlichen Augen an.

„Ich für meine Person habe gerade an den tolle«
Streichen , von denen Thekla mir erzählte , das meiste Ver¬

gnügen gehabt . Wenn ich einen Bruder hätte, ich würde
mir wünschen, daß er genau so wäre ."

Konrad von Höningsfeld verbeugte sich dankend. _ _
Forts etz »»g folgt.



die Regierung undznr Hälfte der freie Großhandel Leier-,

liqt sein werden . In Betracht kommen nur Firmen,
die vor dem Krieg Getreide eingeführt haben . Das Ge¬
treide wird als Ganzes der Reichsgetreidestelle über-,
nrittelt Das Risiko für Lieferung , Transport nsw . über¬
nimmt diese . Aehnliche Syndikate werden auch in den
Verbündeten Ländern ^ richtet werden.

Jndustriehafen Regensburg.
NegensbNrg , 31 . Dez. Im Hinblick auf die zu

erwartende Großschiffahrtsstraße Rhein-Donau wird die
Stadt Regensburg einen Jndustriehxfen bauen, dessen
Kosten auf 10 Millionen berechnet sind.

Gegen den Schleichhandel.
Krefeld, 31 . Dez . Der Landrat des Kreises Kleve,

Geh . Regierungsrat Eich , legte in einer zu diesem
Zwecke einberusenen Versammlung von Bürgermeistern,
Landwirten und Vertretern der Presse die Notwendigkeit
eines Vorgehens gegen den besonders von der Gro ß-
Industrie betriebenen Schleichhandel dar . Ganze Wag¬
gons von Getreide, Hülsenfrüchten und Kartoffeln seien
auf diese Weise aus dem Kreise verschwunden. Gegen den
großgewerblichen Schleichhandel werde mit größtes
Strenge vorgegangen werden- ebenso gegen den von städti¬
schen Geschäften betriebenen Tauschhandel von allerlei
Waren gegen Lebensmittel.

Die Friedensverhandlungen.
Berlin , 2 . Jan . Die Verhandlungen werden am

5>. Januar vormittags wieder ausgenommen . Dis
Russen haben dm österreichisch-ungarischen Standpunkt,
daß das Selbstbeistimmungsrecht der Völker sich nicht auf
die innerhalb eines Staates befindlichen Völker, die bis¬
her keine Selbständigkeit besaßen, erstrecken solle, ange¬
nommen . Diese Frage solle im Nahmen der verfassungs¬
mäßigen Vereinbarungen erledigt werden. — Falls die
Alliierten den Friedensvorschlag ablehnen, sollen die Ver¬
handlungen in Brest-Litowsk zur Abschließung eines
Vorfriedens mit Rußland weitergeführt werden.

Zur belgische« Frage.
Wien , 2 . Jan . Die fast halbamtliche „Neue Freie

Presse" schreibt über die Ergebnisse von Brest-Litowsk:
„Ter Verband ist freilich unter einem sehr starken Druck.
Wenn er sich jetzt den Verhandlungen anschließt, ist der

, Bestand von Belgien , Rumänien und Serbien gerettet
und kann sogar ein gewisser Ersatz für Schäden
in Belgien durch gesetzt werden. " (In Deutsch¬
land ist über eine solche Bereitwilligkeit, die nach dem
genannten Blatt in Brest-Litowsk bereits zum Ausdruck
gehimmen wäre, noch nichts bekannt .)

Der Rat für Kriegsankäufe.
Paris , 2 . Jan . Bonar Law und Chamberlain sind

zur Teilnahme an den Besprechungen des Alliiertem
Rats für Kriegsankäufe hier eingetroffen.

Nicht 2 sondern 7 Millionen find nötig.
Haag , 2 . Jan . Aus Neuyork wird gemeldet : In

einer Rede in Boston erklärte der ehemalige Präsident
Taft, daß sich die im Lande ansgebildeten 2 Mil¬
lionen amerikanischer Soldaten bei weitem für einen

' Kamps gegen Deutschland als ungenügend erweisen müß¬
ten . Es würden mindestens 7 Millionen nötig sein . Ame¬
rika solle alle seine Kraft zur Beendigung des Krieges
izuAunmenraffen.

Italien will keinen Frieden.
Rom , 2 . Jan . Die Blätter lehnen das neue Frie¬

densangebot in der Mehrzahl ab . Die Vorschläge seien
simir auf Täuschung berechnet ; sie seien an sich unan¬

nehmbar und sollen durch Volksabstimmungen Annexio¬
nen vorbereiten . Von der Entschädigung Belgiens sei
nickst die Rede, Deutschland verlange dagegen feine Kolo¬
nien zurück . Der Verband müsse den Vorschlag als
Schunde und Unglück zurückwcisen.

Tis BMerteN.
WTB . Berlin , 3 . Jan . Wie dem Berliner Tageblatt

ans Rotterdam berichtet wird, erfährt Daily Chronicle
aus Regierungskreisen, daß die Alliierten demnächst eine
neue amtliche Erklärung über dis Kriegsziele veröffent¬
lichen werden.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 31 . Dez. (Reuter . ) Der frühere

Ministerpräsident Goremykin, seine Frau und sein
Schwiegersohn sind in ihrem Landhanse im Kaukasus
ermordet worden . (Goremykin war unter Zar Niko¬
laus zweimal Ministerpräsident . Ec stand im 79. Lebens-
iakr4 . , .

'
i . . . . .

/
«Mchdien im Wch ^ mt- bezirk

Nach Embermung des Eicdanosvorsiands von Calw '

wird der Cichdimst im Eichamtsbczirk Calw durch das
Eichamt Nottweil versehen . ;

Fässer können bei den Cichuebenstellen Frmdenstadt,
Dornstetten und Vaihingen a . E . «der auch bei benachbar- s
tm Gemeindefaßeichämtern, andere Meßgeräte durch Ein-
sendung au das K . Eichamt Rottwell oder Stuttgart zur i
Eichung gebracht werden.

MrsEiL , r Januar ISIS.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Pionier Karl
Brenner, Sshn des Jos . Brenner von hier, unter
Beförderung zum Gefreiten ; Minenwerser Karl Haag,
Sohn des Friedrich Haag in Eg e nh ause n; Unteroffiz.
Oberbäcker M a sr von E : tma nns weiler; Grenadier
Chr . Frey von Ebhausen, S » hn des Jak . Frey von
Ebershardt ; Gefr . Jakob Seeger von Hornbe r g,
bei einer Feldbäckeretkolorme ; Fritz Kemps von Wild¬
berg, Bataillonsschmieb ; Unteroffiz. Jak . Friedr . Renz
von Emmingen; llnteroffiz. Ernst Feuerbacher
von Ebhause n; Hauptlehrer Gustav Eck inHaiter -
bach, unter Beförderung zum > cfreilru.

— Vorn Fanrrak . Ter Mona : Januar bildet
in meteorologischer Beziehung den eigentlichen Winter¬
monat , der in der Rege! mit den strengsten Frösten
und den niedrigsten Tagesmitteln der Temperaturen aus¬
wartet . Für unsere Gegend bringt er nach dem lang¬
jährigen Durchschnitt 22 Froh - und 8—9 Wiutertage.
Ter Landmann hat es gern , wenn der Januar kalt ist ; er
s-agt im Sprichwort : Der Januar muß vor Kälte knacken,
wenn die Ernte gut soll sacken ; von einem milden Ja¬
nuar aber gilt der Spruch : Immer warm, daß Gott
erbarm ! Zeigte der Dezember einen fast durchweg trüb-
nebligen Charakter , so eröffnet sein Nachfolger die Reihe
der helleren Tage , die noch dazu an Dauer zunehmen.
Im Bolksmund pflegt man die Zunahme mit folgende«
Worten anszudrücken : Am hohen Neujahr (6 . Januar)
wächst der Dag , solang der Haushahn schreien mag ; an
Lichtmeß merkt man 's sehr , da ist es eine Stunde mehr.
Am 1 . Januar erfolgt der Aufgang der Sonne um 8 Uhr
17 Minuten , ihr Untergang um 4 Uhr 36 Minuten , zu
Ende des Monats erscheint die Sonne um 7 Uhr 55 Min.
und sinkt um 5 Uhr 18 Min . unter den Horizont . Im
letzten MonaLsdrittel zeigt die Sonne schon ihre Mar¬
kung. Fabian Sebastian (20 . Jan .) lassen den Sast-
in die Bäume gähn.

— Schonet die Zugtiere . Das stellv . General¬
kommando erläßt eine Bekanntmachung, in der nach¬
drücklich uns die Schonung aller Zugtiere , besonders der
überanstrengten Pferde hinzewiesen wird durch nicht zu
schwere Belastung der Fuhrwerke und die Zuhilfenahme
von Vorspann bei Steigungen . Ten Entleihern von Pfer¬
den der Heeresverwaltung werden diese bei Überanstreng¬
ung und Mißhandlung sofort entzogen und außerdem
wird eine Geldstrafe gemäß den Leihbestimmungen ver¬
fängt werden:

— Einzahlnngsknrse für Postanweisungen '.
Für die Niederlande 100 Gulden 226 Mk . , für Schweden
100 Ktonen 181 Mk . , für Dänemark 100 Kronen
169 Mk ., für Norwegen 100 Kronen 179 Mk . und
für die Schweiz 100 Frauken 125 Mk.

— Postanweisungen für Kriegsgefangene in
Rußland . Tie Schweiz hat den Postanweisungsverkehr
für Kriegsgefangene mit Rußland vorn 1 . Januar 1913
ab eingestellt. Anweisungen an die Oberpostkontrolle in
Bern für deutsche Kriegsgefangene in Rußland können
deshalb vorläufig bei den deutschen Postanstalten nicht
angenommen werden . Postanweisungen für diese Ge¬
fangenen sind zurzeit nur auf dem Wege über dsH
schwedische Postamt in Malmö 1 zulässig.

* Freuörnstadt , 2 . Jan . Der Umsatz bei der hi sigeu
O l> e ra m r s sp a r ka s s e im Jahr 1917 hat den Betrag
von 30 Millionen überschritten.

DieHerabsetzuNgdesR
'mdviehbestands.

In der „ Köttiilchen Zeitung " (Nr . 1208) veröffentlicht
G . Oetelshofen eine , beachtenswerte Abhandlung über
die Notwendigkeit der Verringerung des deutschen Vieh¬
stapels und der Ersetzung der extensiven Viehwirtschaft
durch die intensive in der Kriegszeit.

Bei den abnehmende » H .'ktwr t äzen , sv führt Oetelshofen
u. a . aas,

'
st je ^e Verlange ung des Eecr. iLebaus verhä .gins¬

voll . Tatsächlich ist aber dle GeNeid . a b u . läche zuguisten
des Futtemnbaus zu ückgcgangen . Die Verantwo . lung - trifft
«llerdings dle amtliche O ga,i ie . u ig der Kiegser . ährung , di<
in den ro . tgen Jahren unzuüngliche Gft eidepreise fcstges. tzh
dagegen duecl; V ehauszuchtgebote und Sch ach ve . tote den Rino-
viehstand künstlich gel oben hat. Das süh te zu einer exten¬
siven Plehwitschast ( Durch

'
. a,ung eines mißlichst hoh n Bich-

standes ) , die noch ta u ch begünstigt wurt« , daß die amtlichen
Höchstpreise für Fleisch . Milch und Milchprodukte bei der
stark gesunkenen Kauf« ast des Geldes zu niedrig sind , so

, . ^ ingere Kopfzahl
ließe iia> eine beträchtliche Erhöhung der Fleisch- und Milch¬
erzeugung erzielen.

Den sich hieraus ergebenden Gegensatz zwischen Erzeuger-
nrd Allgemeininte esse auszugleichen st Zugabe cl .e .- ro aus-
schauendei : Organ ! ,ation . Ohne HZ . fftprcise würde die Zu,
lieferung von Milch usw . weit reichlicher sein , aber es würde
allerdings die Gesahr bcst he ;: , daß die weniger bemltleltcn
Bolksteile wegen des zu hohen P ei . s sich mit di sen Lebens¬
mitteln nicht ge , irgend vcr o g n könnten . In Enzlcmd kaust
naher der Staat die Nah ungsstoffe ür dir drei en Massen aus
und gibt sie an die ä irreren Vv .ksteile mit einem gewissen
Verlust ab . Diese außerordentlich hohen Kosten werden in
England als Kriegskosten verrechnet , und die .es Sy) cm hat
gegenüber der deutschen Zwangsab ieserung zu niedrigen P .eisen,
l -:e auf der einen Seite verärgert und die antnere wegen
rer unzureichenden Beliefe. ung nicht befriedigt, entschieden einen

(-) Stuttgart , 2 . Jan.
D>1?, Firma Carl Lauser

(Geschäftsjub> iläuin .)
Geschäftsbücherfabrik und

BekÄNnturslchungeu dev ReichKdek!sid«utzHffrlle.
. 1" A -

,
der Mitteilungen der Reichsbeklei-

dungvstelle , der Reichsfaßstelle und der Kriegswirtschafts-
Akueiigesellschaft erschienenen Bekanntmachungen:

1 . der Neichsbekleidungsstelle über Zulassung eiyer Aus¬
nahme von Z 6 der Bekanntmachung über baumwol-
lene Verbandstoffe vom 1 . Dezember 1917.

» . der ReichsbekleidunMelle über Aufhebung der Aus-
nalnnebewilligui- gcri für Exporteure und bei Aenderung
der Warenart (Bescheinigung II und I ! !) .

» . Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle zur Auf-
hebugg der Bekanntmachung, betr. die Führung eines
LagerbucheS durch die Schuhwarenhändler vom 28.
Febrvar l917.

Hauptverteilmtgsausschusses des Schuhhandelswird hiermit besonders hingewiesen.

Buchdruckerei , hat aus Anlaß des 50jührigen Bestehen?
50000 Mk . für eine Unterstützung?- mrd Pensionskaffe
gestiftet.

(-) Adelberg OA . Schorndorf, 2. Jan .
'

(Hohe
Kriegsauszeichnung . ) Unser seit 1914 im Felde
stehender Ortsgcistliche, der derzeitige Divisions-Pfarrer
Manch, ist neben dem ihm schon früher verliehenen Eiser¬
nen Kreuz 2 . Klasse und dein Friedrichsorden 1 . Klasse
Mit Schwertern nunmehr auch mit dem Eisernen Kreuz,
1 . Klasse ausgezeichnet worden.

(-) Mm , 2 , Jan . (In den Ruhestand .) Prof.
Graf, Gesanglehrer an den höheren Knabenschulen , ist
in den Ruhestand getreten . Prof . Graf ist Münster-
organist.

(- ) Wibsrach , 2 . Im . (Ordnungdiensl , —
Notgeld . ) Zur Aufrechterhaltnng der öffentlichen Ord¬
nung , namentlich «gegen Ausschreitungen der Jugend,
haben sich einige opferwillige Männer bereit gr ünden,
einen Ordnungsdienst durchzusühren. — Die Amtslörper-
Lchaft hat ein Notgeld in der Form von Papierschinen
eingeführt . Es werden von 50-Pfennigscheinen 50000
«nd von 10-Pfennigscheinen 150000 Stück ansgegeben.

(-) Ebingen , 2 , I m . (Erdstoß, . ) Gestern nach¬
mittag 5 Uhr 10 Minuten wurde hier em Erdstoß wahr-
aenommen . _ — ,

Erzeugern
- inen Teil der Nahrungsmittel zu beschlagnahmen, um
den Bedarf der b . eiten Masten zu Lecken, und dafür soll ein
mäßiger Preis bezahlt werden, im übrigen sollen diese Nah-
ungsmittelfrei sein. Dafür erhalten die Erzeuger höhere

Preise als Ausgleich für die mäß
'
gen Beschlagnahmepreijie,

üe aber nur densengen Verbraucher-Kreisen zugute kommen
ollen , die tatsächlich minde bcmiltelt sind , was sich aus

der Einkommensteuer feststellen laßt.
Die Folge wäre , . daß die

'
Landwirtschaft sich mehr auf

die intensive Blhbrwi tschaf u g verlegte , da Liese rer.tab-
ler würde, und daß die Erzeugung von Flusch , Milch, Butter
und Käse erheblich zurähms . Dann wird aber auch sogleich
eine große Zahl von Käbern und Iungrindern , die jetzt nur
als Fresser im Statte stehen , entbehrlich sein und unbedenklich
abgcschlachtet werden können.

Die jetzt geworfenen Kä ber kommen erst im Jahre 1920
in den E . trag . Ein Kalb erhält bei rationeller ' Aufzucht
in den ersten 6 Wochen täglich etwa 8 Liter Vollmilch und
in den späteren 6 Wochen etwa 10 Liter Magermilch , in 90
Tagen also rund 340 Liter Vollmilch u- d 5 .0 Liter Magermilch,
Ein Liter Vollmilch entwickelt 650 und ein Liter Mage . mtlch
etwa 335 Kalorien (Wärme - oder Ernährungscinheiten ) , ss
daß 340 Liier Vollmilch und 506 Liter Magermilch
rund 390 000 Kalorien enthalten . Das Kalb verbraucht
diese Kn 'orien teils zur Erhaltung der Körperwärme , teils
zur Kno l enbi düng, teils Zum Fleischa atz De äg ich F cisch-
zunahme wird man Lei obiger Nah . w-g c.us 1 Pfu, . d a . .n hmcn
dürfen. Ein Pfund Ka bsleisch entwickelt aber nur annähernd
450 Kalorien , 90 Pfund enthalten also rund 40 000 Katorien.
Hiernach gehen von den an ein Kalb binnen 3 Monaten ver¬
fütterten 390 000 Kalorien rund 350 000 Kalorien verloren.

Nach den behördlichen Vorschriften soll allerdings Las
Kalb mährend der ersten 6 Wochen, statt 8 , höchstens
4 Liter Vollmilch täglich erhalten. Aber das Kalb vermag
seinen natürlichen Bedarf nicht durch Verordnungen zu ersetz :»,
und jede - praktische Landwirt weiß , daß unzw . ckmä '

g ernähr«;
Kälber eine starke Neigung haben, plötzlich einzugehcn.

In jedem Falle ist es richtig , während des Krieges
die Kälberaufzucht auf ein gewisses , durch S a ch v crständ igq
festzustellendes Maß zu beschränken , wobei davon auszu-
gshen ist , daß der gesamte Rindviehbestand mit Rllcksich -i
auf die weggefailene Einfuhr von Kraftfuttermitteln 16 bis
18 Millionen Stück nicht übersteigen sott.

Die deutsche Organisation hat diesen Grundsätzen blo vo »
kurzem nicht genügend Rechnung getragen . Unbekümmert
um die steigende Milch- und Fettknappheit hatte man die
Zahl der Kälber im Alter bis zu drei Monaten auf die
enorme Ziffer von 2 379 238 Stück am 1 . Juni 1917 gesteigert,
während ein Bestand von 1 -4 Millionen Stuck für die
Nachzucht ausreichend gewesen wäre . Der Bestand der Iung-
rinder im Alter von 3 bis 24 Monaten mit etwa sieben
Millionen Stück ist ungewöhnlich groß . Verbietet man die
AblcklaLtunn dieser Fung - inder . die mit du -cü- '
gehalten werden KSnnsn , so vermag die heutige Fungrinder.
Klasse 21 Monate hindurch, also bis etwa Seplcmber 191g,
die Großviehklasse mit monatlich etwa 300 000 Stück auf¬
zufüllen . Man bestimme demgemäß, zur Hebung der Milch-
und Butterablieferung , daß alle in der Zeit von Anfang De¬
zember 1917 bis Ende April 1918 geworfenen Stierkälber im
Alter von etwa 14 Tagen abzuschmchten und daß von den
in dieser Zeit geworfenen Kuhkälbern monatlich nur 300 006
Stück aufgezogen werden dürfen. Monatlich würden alsdrnn
etwa 666 bis

'
760 646 Kä 'ber geschlachtet werden können und

neben der gesteigerten Milch - , Butter- und Käseversorgung
eine gesteigerte Fleischversorgung emtrcten. Das Fleisch der
abgeschlachteten Kälber überlasse man zur Hälfte den Bich»
Haltern zur beliebiarn , markenfreien Veräußerung über
den Höchstpreis, während die andere Hälfte zu angemessenen
Preisen an die Allgemeinheit äbzuführen wäre . Zahlt man
wie dies der Billigkeit entspricht , Len Biehhaltern denvollen
Marktwert der Tiere , so wird die Abschlachtung auch
kaum auf besonders Schwierigkeiten stoßen. Nebenbei wird
die vermehrte Abschlachtung auch noch eine beträchtliche Ver¬
minderung der starken, auch von der Landwirtschaft schwer
empfundenen Lederknappheit herbeiführen.

Soweit die Ausführungen OetelshofenS , Ob die
Zahlen des für Schlachtungen verfügbaren Viehs , die
der Verfasser angibt , im einzelnen zutreffend sind, hat
erst die noch in Arbeit befindliche Viehzählung zü erweisen.
Jedenfalls wäre bei der Beschlagnahme mit weitgehende«
Rücksichtnahme auf die Erhaltung eines ausreichende«
Viehstands im allgemeinen und auf die besonderen Ver¬
hältnisse der einzelnen landwirtschaftlichen Betriebe zu ver¬
ehren , damit die üblen Erfahrungen , die man mit dem
großen „ Schweinesterben" 1916 gemacht hat , vermieden
werden . Bor allem müßte vermieden wcrden , daß aus
nmnal zu große Fleischmengen der Versorgung zuge-
ührt werden, damit nicht wieder das für unS so wertvolle
Fleisch dem Verderben Preisgcgeben wäre oder ins AnS-
anü wanderte . _ _



Trssüntttcher Sprechsaal. s
(Elngcsandr.) ' ^

Es wird uns geschrieben : j
. Obwohl von hiesigen Metzgern iu letzter Zeit dock eine ;

gewisse Anzahl Schweine geschlachlct wurden, bekommt das ,
Publikum anstatt Schweinefleisch grobe Ab - s
Weisung. Dieses Fleisch wird scbeints auf spätere Zei ^
ten zur teuren Verwendung im Schleichhandel konserviert , j
Es wäre Pflicht der berufenen Behörden, dafür zu sorgen , !
saß das von den Metzgern geschlachtete Schtoeinefleischquan-
tum auch tatsächlich auf gesetzt . Wege an die Verbraucher
abgegeben wird, Nachdem der Produzent gezwungen wird,
seine Schweine abzusetzen , so darf das konsumierende Pub»
likum erwarten, eine Kontrolle darüber zu haben , daß l
dieses Fleisch auch unter di ^ Verbrauch er
kommt , welchen eS von rechlswegen zu steht " .

Vermischtes.
Ergebe ». DK Llladt Guatemala tMttelamerika) tü'

suis neue von einem starken Erdbeben betroffen wokdeck
Heber 1060 Personen sind tot, etwa 125 000 obdachlos. ^

> Gestohlenes Wertpak . t . Ein in U . ierscn anogeg . b . n .s Wert-
paket. das 50000 Mk . Deutsche Rcichsanlcihcn und 15 040
Mb. in Bnudnaien enthielt, ist in Hamburg nicht eingelrofsea.
Vermutlich ich da » Paket aestohlen worden.

Der Preissturz im Scl; l«ichhandel . 2»? Schleichhandel und
auch im « sfenen Handel macht sich nach in Hannover
seit einigen Tagen ein starker Preisrückgang bemerkbar. Die
Phantasiepreise sür Gänse sinken stark, so das; statt 6 Akk.
und mehr da » Ps>mk> heute Kinn .' für 4 Mk . da » Pfund
reichlich z » haben sind . Tee , der bis gn 30 Mk . das
Pfund kostete, ist heute schon um die Halste '.»rückgegangen.
Stark sind die Preisstürze in Pelzwarcn. Die Preise sind
um 40 bis 90 Prozent gesunken. Merkwürdig ist auch das
plötzliche starke Angebot von 9sot - und Weißkohl , der noch

° bis vor wenigen Tagen ganz vom Akarkt verschwunden war,
und jetzt überall reichlich «mstcnicht . Obst, das seit November
ganz verschwunden war , sieht man jetzt wieder sehr häufig:
stigar einige Wagen vollbeladen mit Obst ivurden in diese»
Tagen von Händlern durch die Stadt gefahren.

Für 120 000 Mark Eisenbahnqüter gestohlen. Die Dieb¬
stähle an Eisenbahngütern auf dem Bahnhofe Hameln (Eisen-
bahndircktionsbezirk Hannvoer ) haben , wie sich herausstellt,
«inen Umfang angenommen, der aller bisher auf Bahnhöfen an
Diebstählen Geleistete weit - übertrifft . Zwei Verhaftete , ein
Weichensteller und ein Rangierer , haben allein für 120 000
Mk . Waren gestohlen. Man fand in den Verstecken solche
Warcnmenaen vor . daß man zehn mit Pferden bespannte
Wagen voll beladen mußte , um die Diedesbeutc fortzuschaffen.

Russisch « Einbrecher. Fünf russisch - polnische Verbrecher,
Siegmund Erstnanek , Stanislaus Kulanzsinski , Ignatz Wla-
darski, Wladislaus Kuna und I . Kryczanomfki sind in Berlin
verhaftet worden , nachdem sie zahlreiche Einbrüche verübt
und einen Ma »m erfüwssen hatten.

Bil r diebstahl. Aus dem Mielzpnrki-Musmni i» Posen
sind 5 wertvolle Bilder gestohlen worden.

Goldschiebungen. Wegen Aufkaufs deutscher Goldmünzen
zum Zweck des Verkaufs ins Ausland sind in Berlin wieder
mehrere Personen zu Gefängnis und hohen Geldstrafe» ver¬
urteilt worden . Die Aufkäufer hatten für das Zwanzigmark¬
stück 42 Akk . bezahlt.

Neberführung. Aus der Gruft des durch die italienische
Beschießung verwüsteten Iranziskancrklostcr » Castagnauizza bei
Görz sind die Leichname der Bourbonen König Karl X . von
Frankreich ( 1824— 1830 , -s . 1836) , feines ältesten Sohnes
Herzoa von Angouleme und seiner Gemahlin sowie des Grafen
Ehambord und Gemahlin , wcggenommen und in der Gruft der
Karmeliter in Wien beigesetzt worden.

Heimstätten . Aus Anregung der Stadt gründeten in Kassel j
Großfirmen mit zunächst 475 000 Mark eine Gesellschaft zur
Beschaffung von Wohnungen sür Arbeiter und Angestellte nach !
dem Kriege.

Ehrendoktor . Der bekannte Maker und Zeichner Rudolf
Schäfer, der das Neue Testament , die Lieder Paul Ger- I
Hardts u. a, so t -effend und gemütvoll in Bilder über- I
tragen hat, ist von der theologischen Fakultät der Universität
Kiel zum - Ehrendoktor ernannt worden.

Erdbeben. Guatemala (Mittelamcrika) wurde von einem
Erdbeben heimgesucht. Ein Teil der Stadt ist zerstört. Zahl¬
reiche Menschenleben sind zu beklagen . Tausende sind obdachlos.

Dir ilalienishen Lebensmittel . 3m pieuß . Abgeordnetenhaus
wurde nach der „D. T." eine Anfrage über die Verwendung der
in Italien erbeuteten großen Lebensmittelvorräte eingrbracht.
Die Lebensmittel sollen der Verpflegung des Hecres und der
Rest zur Versorgung des Hinterlandes dienen. Nach neuesten
Meldungen tauchen

'
aber zahlreiche Händler , namentlich aus

Ungarn , auf , die die Beute auskauften und auf Lastkraft¬
wagen de» Heere« abführen . Damit , heißt es in der An¬
frage . wird nicht der hungernden Bevölkerung , sondern den
Kettenbändlern gedient . . —

Für 100 00v MarkV h « k « der verbrä mt. In der Kleidvr-
« erkstätte des Krefeld er Stadttheajers brach einem Privat - s
Telegramm zufolge Feuer aus . Die Schneiderei , die Kleider-
rüume »nd der Probesaa! wurden zerstört. Bühnenkleider Im
Werte von «der 100 000 Mark sind verbrannt.

Sm Zug« „ rimglSckt. Bei dem Eisenbahnunglück bei Hamm
^Westfalen ) , das »in«n Gefang « ne« z»g betraf, sind von de»
Eriegsgefangenm (meist Italienern) sieden gelötet , 30 zum
Leü diuver vertebt wocütil -. - —
- »«'«„ .„ ist> > «

Letzte Nachrichten.
Der ASe»dbericht . ,

WTB . Berlin , 2 . Jan . abends . .̂ Amtlich ) Von den >
Kriegsschauplätzen nichts Neuek . !

" Berlin, 3 . Jan . Ueber die Gestrigen Beratunßen ^
tri « Kaiser sagt die Tägliche Nsndscha« : Der Kaiser hat i
erst die gesonderten Vorträge Kühlmanns und Hindenburgs
gehört «nd schließlich gemeinsame Vorträge , die sich zu ei¬
nem kleine» Kronrat gestaltet haben mögen . Zu einem
Kronrat im eigentlichen S 'nne gehört die Versammlung
des gefilmten Staat? Ministeriums,, aber je kleiner der Rat
und der KreiS der Ratgeber des Kaisers, desto größer der
Augenblick, i» dem er sich versammelt. Der Augenblick

> vor der Wiederaufnahme oer Friedensverhanilmigen mit
Rußland war so groß wie keiner seitdem wir den Beschluß
gefaßt haben, in den Krieg zu ziehen.

In der Deutschen Tageszeitung heißt cs : Hindenbucg
«nd Lltdendorff kommen nicht aus dem Hauptquartier,
wenn es sich um Fragen von alltäglicher Bedeutung
handelt. In Brest Litowsk ist bis zu einem gewissen Gras
die Arbeit der Soldaten getan. Ans ihren fachmännischen
Rat aber wird man nicht verzichten können, lind dieser
Rat wird gewichtig sein und gewichtig sein müssen . Unsere
Lage au den Fronten ist beispiellos günstig . Der deut¬
sche Sieg ist sicher , aber die englische Diplomatie ist
wieder am Werk, den Sieg au der Front :u eine Nieder¬
lage zu verwandeln.

Nach der Freisinnigen Zeitung ist es klar, daß die eng¬
lische Negierung Verwirrung stiften will und jedenfalls den i

j Eindruck erwecken möchte, daß sie unter Umstände » bereit
! sei, auf Friedensbedingungen zu antworten . Lloyd George !

arbeite mit der Fiktion , als . Venn ein neues Friedensan¬
gebot von Seiten der Mittelmächte vorläge . Er wolle
dann auf dieser falschen Grundlage der Welt verkünden,
ihm seien diese Friedensbedingungen offiziell nickt zuge¬
gangen, folglich müsse der Krieg fortgesetzt werden.

Im Vorwärts heißt es : Die Negierung daiff sich die
Gefahr nicht verhehlen, daß der von ihr angestrebte Frie-
densschlüß im ganzen Volk ein Gefühl tiefer Ünbefriedigung
hervorruft . Es droht eine Zerreißung der öffentlichen
Meinung und eine Isolierung der Diplomatie , die angesichts
der Tatsache, daß wir uns noch im Krieg befinden , nicht
unbedenklich ist.

Wie die Germania meint, wird der Hauptausschuß
des Reichstages sich mindestens mit sehr starker Mehrheit
hinter die Reichsrcgierung stellen, die in ihrem Friedens¬
programm durchaus die Richtlinien verfolge, die die Reich s-
tagsmajorittt verkündet habe.

WTB . Rom , 3 . Jan . „ Epoca " berichtet : Der Mi¬
nister des Innern hat strenge Vorschriften für die Inter¬
nierung aller « och in Italien befi«dlich »n Deutschen,
Oesterreicher und Ungarn erlassen . Nach Ablauf ein r
Ltägigen Frist werden die feindlichen Untertanen nach den
vier Provi . zen Aqnila , Xvellino, Benevento «nd Losen,za
verbracht und interniert werden.

* Berlin, 3 . Jan . Wie der Berliner Lokalanzeiger
vernimmt, hat sich die Mehrheit der bei der interfraktionel¬
len Besprechung beteiligten Parteien, die gestern Abend i«
NeichZtagsgcbäude zusammen,etrrten waren , gegen den
sozialdemorritische« Plan au»gesprochen, de» Reichstag
Vorzeitig zusa« « e»trete» zu lasten . Der Gleichfalls heute
tagende Aeltestruausschuß dürfte demgemäß formell beschlie¬
ßen . Man glaubt in de« , Hauptausschuß daS geeignete
Organ zu besitzen , «m die not« endige Fühlung des Parla¬
ments mit der ReGternn , währen» der jetzigen Verhand¬
lungen aufrecht zu erhalten.

WTB . Berlin. 3 . Jan . Dein Herliner Tageblatt zu¬
folge berichtet das Berner Tageblatt aus Tokio : Die
jap«« ische Regiermug beschloß die diplomatischen Be¬
ziehungenzur ne«e« r«sstschen ReGiernnG iu vollem Um
fange wieder aufzunehmen Der japanische Botschafter wird
in den nächsten Tagen in diesem Sinne Erklärungen in
Petersburg abgeben - — Diese Nachricht wurde bisher von
der Entente nicht freigegeben.

WTB . Berlin, 8 , Jan . Staatssekretär von Kühlmaim
ist in dieser Nacht zwischen 12 und 1 Uhr mit seiner Be¬
gleitung vom Bahnho ^ Fricdrichstraß- » ieder nach Breft-
Litsmsk abgereist. Mit dem gleichen Sonderzug haben,
sich die lürklscheu und die bulgarischen Delegierten nach,
dem Ort der Friedensverhandlungen begeben.

Mutmaßliches Wette«.
Ter Hochdruck löst sich wieder aus. Me Störung

wird aber zunächst noch gering sein , weshalb stkr Freitag
und Samstag zwar vielfach bedecktes, aber vorwiegend
trockenes und mäßig kaltes Wette» yu erwarten ist.

Druck und Verlag »er W. Nieker'schen Buchdrucker«! Rltensteig,.
Für die Dchnftlettung verantwortlich Ludwig La uk

Grö« b ««h

Todes - Anzeige.
rZl - Verwandten, Freunden «nd Bekannten ge¬

ben wir dir schmerzlich » Nachricht , daß unsere
liebe Mutter , Groß - und Schwiegermutter

Katharine Bauer
ged. Theurer , David Bauer - Witwe

Neujahr abend 10 Uhr im Alter von 7S,1- Jotzren sanft
i» dem Herrn entschlafen ist.

Uw stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr.

Favorit-
ModenAlbum

Preis 8S Pfg.

ist zu haben in der

Allettsretjk.

kan« da« AlerdernLhe « ssrSnd-
lich er lererer»

! bei Anus Walz
Kleidernäherirr.

ff

Z lv . Rieker'schen Buchhdlg. A

aller Art

Papiersöcke
zum Feld»sst»ersand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

Feldpost - Karten
Feldpostbrief»

Umschläge
Feldpost

Kartenbriefe
Briefpapiere
Postkarten

ins Feld und vom Feld

M Aufkleb -
6 i Deldadrefsen

empfiehlt die

s . W
'L MM

Lpieiberg.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und dis zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte unserer
lb . Gattin , Mutter und Schwester

Um W IN
für die trostreiche» Worte de» Herrn
Pfarrer - und den erhebenden Gesang

des Herrn Lehrers mit semen Schülern sagt herzlichen Dank
der trauernde Gatte:
Karl Msrhardt.

Fknfdr »»».

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

teile ich die schmerzliche Nachricht mit , daß
mein geliebter Weib

Christine Frey
geb. Traub

heute Vormittag 10 Uhr in die himmlische Heimat abge¬
rufen wurde.

Um stllle Teilnahme bittet
der tra«er»be Gatte:

Martin Srey , Iiurmermarm
« it seinen Mn »er» .

^
Beerdigung Samstag Nachm . 1 Uhr.
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